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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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Deutſchland.
Beslin, d. 14. Decbr. Se. Königl. Hoh. der Prinz Fried

rich Wilhelm wird der Eröffaung der Eiſenbahn von Koblenz nach
Bingen beiwohnen und heute Abend dorthin abreiſen. Wee es heiß
wird Se. Königl. Hoh. von dort zum Beſuch ſeiner Schweſter an den
Großberzogl. Hof in Karlsruhe gehen.

Der Handels Miniſter Herr v. d. Heydt iſt heute früh, von
den Miniſterial-Direktoren Delbrück und Mac-Lean begleitet, zur
feierlichen Eröffnung der Eiſen dahnſtrecke KoblenzBingen nach Koblenz
abgereiſt. Der Ober Bau Direktor Hübener und der Miniſterial
Direktor v. d. Reck ſind bereits geſtern nach Koblenz vorausgegangen.

Jm Handelsminiſterium werden Vorlagen für den Landtag,
die ſich auf Bergwerksverhältaiſſe beziehen,
reitung geſchieht für einige derſ.lben unter Mitwirkung des Juſtizmi
niſteriums. Im letzteren wird außerdem auch ein Geſetzentwurf aus
gearbeitet, welcher der Beſchränkung der Erhebung der Competenz
conflicte dienen Und die große Zahl der Falle, wobei die Betretung
des Rech!sweges ausgeſchloſſen wird, beſchränken ſoll. Jm Miniſte
rium des Innern beſchäftigt man ſich außer mit der Feſtſtellung der
Wahlbezirke auch mit einer Kreis und ländlichen Polizeiordnung,
doch iſt es noch zweifelhaft, ob ſolche Geſetzentwürfe ſchon diesmal
vorgelegt werden. Daß außerdem die Grundſteuer und Ehegeſetz
Vorlagen letztere zunächſt im Herrenhauſe, wiederum werden einge
bracht werden iſt bereits bekannt. Dazu kommt noch die Vorlage
wegen der neuen Armeeorganſſation. Die „K. 3.“ bringt noch fol
gende Notizen: Das Geſetz über die Feſtſtellung der Wahlbezirke,
das vor die Landesvertretung gelangen wird
möglichſt in der Mitte und in möglichſt geringen Entfernungen ange
nommenen Wahlort feſt. Jn der Regel ſind eine Stadt und ein
Landkreis oder zwei Kreiſe zuſammengenommen, wodurch die Einwir
kung der Verwaltung weniger in's Gewicht fällt. Ueber die neue
Kreisordnung, welche ebenfalls die nächſte Seſſion beſchäftigen
wird, hört man, daß die Rittergüter darin ihre Virilſtimmen verlieren
werden. Die Rittergutsbeſitzer, die Beſitzer der Bauerngüter und die
Städte, ſoweit ſie zur Kreis Corporation gehören, ſollen in drei Klaſ
ſen, jede für ſich, wählen die Zahl der Vertreter zum Kreistage ſoll
nach der Größe, dem Werthe und dem Steuer- Quantum des Grund
beſitzes bemeſſen werden. Das alte
welches die Wirkſamkeit der Executiv Beamten mehr unter die Con
trole der Kreistage ſtellte, ſoll erhalten bez. wiederhergeſtellt werden.

vorbereitet; dieſe Vorbe

Dies dürften die Grundzüge der neuen O dnung ſein, die in der ei
le anderen Einzelheit ſelbſtverſtändlich noch Modiftcationen
zuläßt.

Die für die nächſte Landtags Seſſion angekündigte Geſſtzesvorlage
wegen Beſchränkungen der Zeitgeſchaäfte und des Berkehrs in aus
ländiſchen Papieren iſt dem Vernehmen nach jetzt in der Vor
berathung begriffen.

Die vor Kurzem bei der Artillerie angeordnete Reduction der
Batterien auf 6 Geſchütze ruft in Verbindung mit der entſprechenden
Herabſetzung des Mannſchafts und Pferdebeſtandes mannigfache
Aenderungen in der bisherigen Dislocation der Artillerie-Abthei-
lungen hervor. Auch in dieſer Beziehung werden die vor der Mobil-
machung beſtandenen Verhältniſſe mehr und mehr wieder hergeſtellt.

Durch Verfügung des Miniſters des Jnnern iſt feſtgeſetzt worden,
daß Tanzluſtbarkeiten, welche Privat oder ſogenannte geſchloſſene
Geſellſchaften gegen Erhebung eines Eintrittsgeldes veranſtalten, als
öffentliche nur dann betrachtet werden ſollen wenn die Geſellſchaft
eben zu dem Zweck, die Tanzluſtbarkeit zu veranſtalten, zuſammen
kritt und nicht ſchon anderweitig beſteht.

Vom königlichen Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegen
beiten iſt im Staats Anz.“ folgende Ueberſicht der im Winter Se-

ſtellt auch den ſtets

Jnſtitut des Kreis Ausſchuſſes,

Halle, Freitag den 16. December
Hierzu zwei Hrilagen.
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neu Eingetretene 39, zuſammen 61.

r i

meſter 1859/60 an den höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten des
Staates Studirenden veröffentlicht: 1) Staats und landwirthſchaft
liche Akademie zu Eldena: Studirende aus dem vorigen Semeſter 28,
neu eingetreten ſind 22, zuſammen 50. 2) Landwirthſchaftliche Lehr
anſtalt zu Proskau: aus dem vorigen Semeſter ſind übernommen 22,

3) Landwirthſchaftliche Lehran
ſtalt zu Poppelsdorf: Studirende aus dem vorigen Semeſter 35, neu
Eingetretene 31, nicht immatrikulirte Studirende 12, zuſammen 78.
4) Land wirthſchaftliche Lehranſtalt zu Waldau: Studirende aus dem
vorigen Semeſter 12, neu eingetreten ſind 42, zuſammen 54. Von
der Geſammtzahl von 243 Studirenden ſind gebürtig: A. Jnländer
aus der Provinz Rheinland 34, Preußen 33, Schleſien 29, Branden-
burg 19, Poſen 18, Pommern 16, Weſtfalen 14, Sachſen 10, zuſam
men Jnländer: 173. B. Ausländer 70. Geſammt Summe 243.

Endlich liegt auch der offizielle Bericht über die letzte, am 10.
ſtattgehabte Sitzung der Bundes- Verſammlung vor derſelbe
lautet mit gewöhntem Lakonismus t „Es kamen militäriſche Angelegen
heiten zur Anzeige und Verhandlung ferner beſchäftigte man ſich mit
Fragen bezüglich des Gehalts eines Bundesbeamten und der Remune
ration von Kanzleidienern der Militär Kommiſſion. Der Ausſchuß
für die kurheſſiſche Verfaſſungs Angelegenheit hatte der Verſamm
lung anheim gegeben, den am 23. Auguſt 1851 niedergeſetzten Aus
ſchuß zu veranlaſſen, an den weitern Berathungen dieſer Angelegenheit
Behufs deren möglichſt vielſeitiger Erwägung Theil zu nehmen und
nachträglich, falls dies vorgezogen werden ſollte, eine Verſtärkung des
Ausſchuſſes durch beſondere Wahl beantragt. Die Bundesverſamm
lung erklärte ſich für die letzte Alternative und ſchritt ſofort zur Wahl
von vier Mitgliedern zur Verſtärkung des obgenannten Ausſchuſſes.“

Karlsruhe, d. 11. Decbr. Der energiſche, von dem Feuer der
Wahrheit und Ueberzeugung durchglühte Aufruf einiger Mannheimer
Unterzeichner der Petition an die zweite Kammer an ihre ka
tholiſchen Mitbürger findet (in einer Beilage zum „Mannheimer An
zeiger“ und in vollſtändigem Abdruck durch die „Badiſche Landeszei
tung“, welche in dieſer ernſten Angelegenheit offen und freimüthig
Farbe gegen das Concordat bekannt hat, im ganzen Lande verbreitet)
lauten und offenen Anklang. Man darf überzeugt ſein, daß auch die
Handlungsweiſe der zweiten Kammer in dieſer Frage nicht hinter den
Erwartungen der Bevölkerung zurückbleibt. Schon die Zuſammen
ſetzung der Commiſſion über die Vereinbarung mit dem päpſtlichen
Stuhle, in welcher unter neun Mitgliedern nur zwei ſind, die nicht
mit Beſtimmtheit als Gegner derſelben angeſehen werden können, be
zeichnet die Stimmung des Landes und ſeiner Vertreter und iſt ein
anerkennbarer Ausdruck derſelben.

Oldenburg, d. 12. December. Daß der reichsgräflich Ben
tinck' ſche Prozeß mit den hinlänglich bekannt gewordenen Einwir
kungen und Einflüſſen auf denſelben nicht blos für unſer Ländchen
von Intereſſe iſt ſcheint klar. Dennoch haben die neueſten Enthül-
lungen über denſelben in der „Weſ.Ztg.“ und in der „Ztg. f. Nordd.“
hier das größte Intereſſe hervorrufen müſſen. Erlauben Sie mir den
Schluß der neueſten Erklärung der großherzoglichen Regierung beim
deutſchen Bunde, aus der die genannten beiden Zeitungen einige Stel
len bereits mitgetheilt haben, hierherzuſetzen: „Es muß in der That
als dringend wünſchenswerth erſcheinen, daß endlich einmal dieſe (Ben
tinck'ſche) Angelegenheit von der Tagesordnung der hohen Bundelver
ſammlung verſchwinde, daß in einer Zeit, in welcher die wichtigſten
nationalen Jntereſſen zur Erörterung kommen eine Frage dieſer Art
nicht mehr die Thätigkeit der höchſten politiſchen Behörde Deutſch
lands in Anſprüch nimmt. Die großherzogliche Regierung hält ſich
für verpflichtet, es mit allem Nachdruck hervorzuheben, daß gerade ſetzt
die Zumuthung durch die Ausdehnung der Kompetenz der Bundes
verſammlung auf das Gebiet der Rechtspflege dem öffentlichen Rechts



bewußtſein entgegenzutreten nicht ernſtlich und entſchieden genug zu
rückgewieſen werden kann daß es der höheren ſtaatlichen Ordnung,
dem monarchiſchen Prinzip zum Vortheil gereichen muß, wenn einem
klar hervortretenden Privatintereſſe verwehrt wird, ſich mit großen po
litiſchen Prinzipien zu irentifiziren.“ Hätte man dieſe jetzt geltend
gemachten Grundſätze auch im Jahre 1854 feſtgehalten, ſo würde man
ſich viele Verlegenheiten erſpart haben. (Nat.-Ztg.)

Wien, b. 7. Decbr. Der wverderbliche Einfluß der Reaktion
macht reißende Fortſchritte und tritt von Tag zu Tage fühlbarer aus
der anfänglichen Dunkelheit heraus, über das einen Augenblick zu
friſcherem Leben erwachte Oeſterreich breitet ſich wieder der grave Him
mel der Hoffnungsloſigkeit und Reſignation. Der ſicherſte G admeſ
ſer der politiſchen Temperatur, die Situation der Preſſe, zeigt auf
den Gefrierpunkt eine Regierung, welche nicht mehr vertragen kann,
daß ihre Handlungen einer öffentlichen Erörterung unterzogen werden,
mag das Vertrauen noch ſo ſehr im Munde führen, es fruchtet Nichts
mehr, die Verſprechungen ſind zu werthloſer Scheinmünze geworden,
man hält ſich an die Thaten. Vergebens haben ſich einige Schönfär
ber bemüht, die öffentliche Meinung über die Tragweite der neuen
Preßverordnungen zu täuſchen die Folge davon hat es gelehrt, wie
ſehr die Beſtürzung aller Wohlmeinenden gerechtfertigt war. Die ſy
ſtematiſch ausgetheilten Verwarnungen (drei in fünf Tagen!) haben
bewieſen daß der Staat empfindlich geworden iſt, und daß gereizte
Stimmungen bei den ernſteſten Entſchlüſſen folgenſchwer in die Waag
ſchale fallen. Man will die Preſſe knebeln, und wenige Tage haben
genügt, um dieſen ſchon lange beabſichtigten Schlag zu einer trauri
gen Wahrheit zu machen ein einziger Blick in die Journale zeigt,
wie unſere „Reformen ausſehen; noch kämpft hier und da ein ver
einzeltes Organ ängſtlich und ſchüchtern den letzten Kampf gegen den
übermächtigen Druck, aber bald werden auch dieſe verzweifelten Ver
ſuche verſtummen und verſchwinden. Wenn es noch eines Commen-
tars zu dieſen Zuſtänden bedürfte, ſo könnte man ihn in den nach
ſtehenden Worten finden, mit welchen kürzlich ein angeſehener Mann,
der in der Lage iſt, ſehr gut unterrichtet zu ſein, die Stimmung in
maßgebenden Kreiſen charakteriſirte. „Man iſt pikirt“, ſo ſagte er,
über die Haltung der Journale es darf nicht zugegeben werden daß
ein paar Zeitungsredakteure ſich zu Hofmeiſtern der Staatsgewalt auf
werfen dem Dinge muß ein Ende gemacht werden.“ Und man hat
ein Ende gemacht. Gebe Gott, daß es der Regierung gelinge, alle
Steine des Anſtoßes, welche ſie noch zu überwinden hat, ſo leicht
aus dem Wege zu räumen, wie dieſen

Aus Jnnsbruck vom 10. Decbr. wird der „Allgemeinen Ztg.“
berichtet: „Jn der heutigen Sitzung der von dem Eczherzog-Statthal
ter gewählten Vertrauensmänner von Tirol und Vorariberg, welche
ſich unter dem Vorſitz des ehemaligen Gouverneurs und Landhaupt-
manns von Tirol, Grafen Clemens von und zu Brandis, im tiroli
ſchen Landtagshauſe beriethen, wurde mit ziemlicher Enhelligkeit be
ſchloſſen dem Kaiſer den Wunſch zu unterbreiten, daß die ehemalige
ſtändiſche Verfaſſung in noch zu modificirender Weiſe wieder eingeführt
werden möge.“

Italien
Die Schwierigkeiten welche ſich dem Zuſammentritte des Kon

greſſes entgegenſtellten, ſind nunmehr bis auf den Etiquettenß reit
beſeitigt, den Rom unter Berufung auf alte diplomatiſche Traditio
nen wonach Bevollmächtigten und Kardinälen der römiſchen Kurie
der Ehrenvorſitz gebühre, erhoben hat. Ueber den Chatakter des
Kongreſſes giebt heute das „Pays“ einige Enthüllungen. Wenn das
halboffizielle Walewski'ſche Organ Glauben verdient, ſo hat in der
Zwiſchenzeit zwiſchen dem Abſchlüſſe des züricher Vertrages und der
Abſendung der Einladungsſchreiten zum Kongteſſe England die Groß
mächte Rußland und Preußen aufgefordert mit ihm eine gleichlau
tende Erklärung zu vereinbaren, wonach ſie mit England nur unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt des Grundſatzes der Nichtintervention
in den Kongreß eintreten würden Preußen und Rußland hätten dieſe
Aufforderung abgelehnt und erklärt, ſie wollten ſich durchaus von
jeder Verpflichtung, ſelbſt von der nicht zu interveniren, frei erhal
ten. Daß die Majorität der Großmächte jedoch im Ganzen für Nicht
einmiſchung iſt, glaubt man aus den durchaus mißlungenen Verſuchen
ſchließen zu dürfen die zu Cavour's Ausſchließung von gewiſſen Sei
ten gemacht wurden namentlich hat der Kaiſer Napoleon den Grund
ſatz der freien Hand jedes ſouveränen Staates bei Ernennung ſeiner
Bevollmächtigten verfochten. Die Perſonenfragen ſind jetzt faſt ſämmt
lich gehoben. Daß Bourqueney nunmehr ganz entſchkeden den ihm
wegen Uebernahme des zweiten Bevollmächtigtenpoſtens gemachten
Anlrag abgelehnt habe, glaubt der „Nord““ zuverläfſig melden zu
können. Unter den Fragen, welche den Kongreß beſchäftigen werden,
wird auch die wegen der in die ſchweizeriſche Neutralität e ngeſch oſſe
nen ſavoyiſchen Grenzdiſtrikte zur Sprache kommen. Die Schweiz
hat Anſpruch gemacht, dieſer Angelegenheit wegen zum Kengreſſe hin
zugezogen zu werden. Sie iſt damit zwar nicht durchgedrungen es
bleibt bei den eilf Mächten. Die Frage ſoll jedoch, wie dem „Nord“
aus Paris berichtet wird, auf dem Kongreſſe erhoben werden, ob
die Schweiz ihre Beſchwerden vorbringen ſolle; in dieſem Falle wür
den die eidgenöſſiſchen Bevollmächtigten jedoch nur berathende Stim
me erhalten.

Der General Kommandant der mittel italieniſchen Liga hat fol
genden Tagesbefehl erlaſſen 5

Es ſoll unverzüglich eine außerordentliche Revue wegen Zurückſtellung derjeni
ger Soldaten der Romagna, Modena's und Parma's abgehalten werden die abſolut
Dienſtunfähig ſind. Alle Corpe- Kommandanten der genannten Truppen wie die die
ſer Provinzen, werden mit Ausführung dieſer Maßregel brauſtragt, und zwar der Ge
Reral Lieutenant Roſelli in Ravenna ſür die Brigade von Ferrara, der General

Lieutenant Mezzacapo in Modeng für die in Modena, Carpi, Reggio und Vignola
liegenden Truppen der General- Major Ribotti in Rimint für San Arcangelo Sa
vignano und Ceſena, der General-Major Stefanelli in Bologna für Ferrara, Jmola,
Faenza und Forli, der General-Mafor Morandi in Mirandola für die dort liegenden
Truppen der Oberſt Brigadier Pinelli in Parma für die in den Provinzen Parma
und Brescello liegenden Truppen. Die Zuläſſigkeit zum Dienſte iſt bedingt durch kräf
tige Körperbeſchaffenheit und das Alter von 18—28 Jahren.

Hauptquartier Modena, den 5. December. Der Ober General Fanti.“
Der Nazione zufolge wird Boncompagny keine feſte Reſi

denz haben ſondern abwechſelnd in den verſchiedenen Städten der Liga
reſidiren.

Der Großherzog Ferdinand IV. von Toscana iſt am 13. Decbr.
in Baſel eingetroffen um daſelbſt während der Dauer des Kongreſ
ſes zu verweilen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. December. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“

ſagt, daß die Regierung vom Parlamente einen Kredit von zehn Mil
lionen Pfd. zur Befeſtigung der maritimen Arſenale fordern werde
und dieſen Betrag durch eine Anleihe decken wolle.

Nach der Daily News iſt die Gefahr einer Colliſion mit den
Vereinigten Staaten auf Anlaß der San Juan Wirren vorüber.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, v. 7. Dechr. Der „Jnvalide“ widmet

der Reform des Seerechts einen Leitartikel und iſt der Anſicht, daß
dieſe Angelegenheit auch auf dem Kongreß zur Sprache kommen
müſſe. Was die ſpezielle Frage betrifft, ſo will das militairiſche
Blatt die liberalſten Reformen und meint, ſo gut man die Geſetze
Tilly's und Wallenſtein's zu Lande abgeſchafft, ſo gut könne man
daſſelbe zur See thun; am beſten wäre es freilich, den Krieg ganz
a*zuſchaffen, aber da dieſer Gedanke doch noch „vorzeitig“ ſei, ſo ſolle
man wenigſtens das Elend deſſelben ſo viel als möglich lindern.

Der „„Times“ wird aus Petersburg die noch ſehr der Beſtä
tigung bedürfende Meldung gemacht, daß die chineſiſche Regierung die
ruſſiſche aufgefordert habe, unverzüglich das Amurgebiet zu räumen
auch ſei der ruſſiſche Geſandte in Pecking inzwiſchen als Geißel feſt
geſetzt worden. Andere Blätter widerſprechen dieſer Nachricht mit
vollſter Beſtimmtheit.

Spanien und Marokko
Laut auf telegraphiſchem Wege nach Paris gelangten Madrider

Nachrichten vom 13. December zufolge iſt das dritte ſpaniſche Armee
Corps Tags vorher in Ceuta ausgeſchifft worden. General Prim
war auf dem Wege nach Tetuan von den Mauren angegriffen wor
den, hatte dieſe aber mit großem Verluſte zurückgetrieben. Die Spa
nier hatten bei dieſer Affaire 40 Todte und Verwundete.

Türkei. eJn Marſeille find Briefe aus Konſtantinopel vom 7. d.
M. angekommen. Am vorhergehenden Tage hatte Hr. v. Thouvenel
dem Divan eine Note überreicht, in welcher er in amtlicher Weiſe
einen Ferman begehrte, durch den Herr v. Leſſeps zur Durchſtechung
der Landenge von Suez ermächtigt werden ſollte. Die Geſandten
Oeſterreichs, Preußens Rußlands und Sardiniens hatten dieſe Note
in Gemäßheit ihrer Jnſtructionen unterſtützt. Jn Folge dieſer For
derung trat der Miniſterrath zuſammen und Fuad Paſcha räumte
ein, daß er ſich perſönlich verdindlich gemacht habe, die beſagte Er
mächtigung nicht zu ertheilen. Der Vegzir erklärte hierauf, er könne
derartige Verbindlichkeiten nicht anerkennen. Es folgte eine ſtürmiſche
Discuſſion, die mit Annahme eines Compromiſſes endete, welchem
zufolge die Mächte ſich mit England verſtändigen ſollen. Sir H.
Bulwer war vom Sultan empfangen worden und hatte mehrere Con
feren en mit den Miniſtern gehabt. Die Auswanderung der Tſcher
keſſen dauert woch immer maſſenhaft fort.

China.
Laut Nachrichten aus China vom 29. Oct. war die Zoll Con

vention mit dem engliſchen Reiche trotz den obſchwebenden Schwierig
keiten mit England und Frankreich vom Kaiſer von China genehmigt
und am 15 Oct. veröffentlicht worden. Für den Opiumfandel ſteht
aber trotz der Anſtände welche der britiſche Commiſſar erhoben hat,
blos der Hafen Wuſung offen, in welchen nur ſechs Schiffe einlaufen
dürfen. Es wird beſtätigt, daß ſeit Anfang October heftige Winde
in den chineſiſchen Gewäſſern herrſchten, die am 12. in einen furcht
baren Sturm ausarteten und viele See-Unſälle zur Folge hatten.

Amerika.
Neuyork, d. 26. November. Das Verfahren unſeres Geſand-

ten Ward in China wird von den meiſten amerikaniſchen Zeitungen
ein wenig lächerlich gefunden. Jn Anbetracht, daß unſere Geſandten
ſich vor europäiſchen Monarchen auch viel öfter und tiefer verbeugen,
als vor dem Präſidenten, hätte Hr. Ward ſo meinen hieſige Blät
ter der verſchiedenſten Parteifarben dem chineſiſchen Landesbrauch
wohl in Etwas Rechnung tragen und wenigſtens ſo weit gehen kön
nen, mit einem Knie oder einer Hand den Boden zu berühren (So
weit hatte man chineſiſcherſeits die Forderung herabgeſchraubt.) Habe
koch der engliſche Geſandte Lord Mac Car ney 1817 neunmal mit
ſeiner Stirn den Boden berührt, um eine Audienz bei dem chineſiſchen
Kaiſer zu erlangen

Vermiſchtes.
Oberſt Shaffner aus Kentucky iſt in Kopenhagen angekom

men um mit der dortigen Regierung über die Ausführung des von
ihm projectirten nerdatlantiſchen Telegraphen zu unterhandeln. Der
ſelbe ſoll über Grönland, Jsland und die Faröer gehen, welche ſämmt

lich Däniſch ſind. S
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Mein Weisswaaren-Geschäft,
auf das Vollſtändigſte und mit allen Wenhestem ausgeſtattet, bietet Viele

ſolches beſtens empfohlen ebenſoden Weihnachts Geſchenken, und halte
in größter Auswahl

fertige Herwrenwäscehe
in Vielefelder Leinen und

neuſter Facons, in allen Falten-Lagen und beſtſitzend. Shirting,
Ergebenſt

P. änmen,große Ulrichsſtraße Nr. 60.

s zu paſſen-
bietet daſſelbe

Um wegen Geſchäfts Aufgabe mit den Winter Sachen zu räumen,
ſolche für den Einkaufs-Preis.
A. Arm olel, große Klausſtraße Ur. 13, Putz u. Mode Handlung.
Wegen Aufgabe des Geſchäftslocals verkaufe bis zum 31. Dec. e. zum Fabrikpreiſe.

garnirt und ungarnirt; Tüll-Garnituren, weiß u. couleurt; Spitzen, engliſch
Crinoline, Negligé- Stoffe

Beſonders empfehlenswerth: Morgenhäubchen,
franzöſiſch u. geklöppelt eine große Partie Schweizermulle, glatt u. fagonnirt; Victor
u. ſ. w. u. ſ. w. Schmeerſtr. 4&2. L. Wiese (Firma: I,

verkaufe

ia-Nöcke,
Daniel). Schmeerſtr. 42.

Zu den bevorſtehenden Weste Bärlger gen
preiswerth:

3 Pfund beſte Schmelzbutter für 1 Thlr.,
eine 2te Qualität t pr.

für 1 Thlr.,5 6 6 7 Pfund gemahl. Zuckern
ſchöne Raffinaden in Broden von 5 Sgr. pr. Pfd. an,
große geleſene Noſinen 5--5 8 Pfd. pr. 1 Thlr.,
neue Corinthen 6 Pfd. für 1 Thlr.,
große ausgeſuchte ſüße und bittere Mandeln,
neues Genueſ. Citronat, feine Gewürze er. billigſt.

Julius Riffert, alte Poſt.
Zu Weihnachten

erlaube ich mein vollſtändiges Lager von

Feſtgeſchenken
einem verehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Jugendſchriften zu jedem Preiſe und für jedes Alter,
bauungsbücher, Claſſiker,

Alles in reichſter Auswahl!

offerire als ſehr

Bildungs und ErAlbums und Kupferſtiche 2e.
Lippert (we Juchhandlung

Zu bevorſtehender Feſtbäckeret empfehle neue 1859er Suyrn. Roſinen
a 6 beſte Zante Corinthen à für I 6 feinſten Nafſinad in Broden à fein Melis in Broden a 5 ſehr ſchönen gemahlenen Zucker à 5 beſte Baierſche Schmelzbutter à W 9
ſo wie alle Gewürzwaaren zum billigſten Preiſe bei

Daärl Vrfedrich Straube in Zörbig.
Die Hutſabrik v. G. Ca. Schmeerſtr. 40,
empfiehlt zu Feſtgeſchenken ein reichhaltig ſorlirtes Lager von franz. Seidenhü-
ten, ſowie eiſe große Auswahl von Knaben und garnirten inderhüten, Filzhüten
für Damen in Küpen und Glockenform, ſowie Filzſchuhe in größter Auswahl. und
alle in dieſes Fach einſchlagende Winter- Artikel zur geneigten Abnahme.

Das größte Lager in Seidel Unterſetzer (in Filz) bei Si. Palnk.

Arabiſche Tabacks-Hülſen,
ſehr angenehm zu rauchen Und außerdem das Verhältniß zur Cigarre der 12. Theil erſpart
wird A Stück 10 nebſt einem Päckchen ruſſiſchen Taback und Stopfer, empfiehlt als
das Neueſte W. M. Kpiess, Leipzigerſtraße alte Poſt.
Meine Ausſtellung elegant und ſolid gearbeiteter Meubles und Polſter

waaren, wobei ſich Vieles zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken eignet, halte
ich unter Garantie beſtens empfohlen.

O. SoCI«CGI.Halle, den 14. December 1859,

Die größte Auswahl Spiegel in Gold Baroc-NRahmen, mit Conſol
tiſchen und Marmorplatten, ſo wie in maſſiv gekehlten Mahagony Rahmen,
mit ff. Kryſtallglas, bis zu einer Höhe von 10 Fuß RNheinl. empfiehlt

Halle den i4, December 1859. O. SOCI«CI.

Auction.
Sonnabend den 17. d. M. Nachmitt. I Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 wegen
Abreiſe einer Familie ein elegantes
wenig gebrauchtes Mahagont- Mo
biliar, als: 1 Silberſpinde, 1 Servante, 1
Wäſchſekretair, 1 Sopha, 1 ovaler Tiſch, 1
Sephaſpiegel, 1 gr. Rococco Goldrahmſpiegel
mit ſtarkem Spiegelglas, 6 Rohrſtühle, 1 Näh
tiſch, 4 gr. Kleider u. Wäſchſchränke, 2 Stutz
uhren, 1 Geldkaſſe, 1 gr. Mörſer, Oelgemäl-
de Wand und Stell Lampen, Feuer uud
Schreibzeuge, Kleidungsſtücke Federbetten u.
dgl. m.

Ferner um A Uhr feinen Champagner,
Roth weiß u. ſüße Weine, Cigarren (wie
früher gehabt). Brandt,

Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Zur gefälligen BeachtungJn Knochen Und Schnen Kredthei i
ten der Pferde, ſo wie in Wurmbeulen
(Krebsbeulen) des Rindviehes bin ich auf
Ergehen vom 17. bis 21. d. Mts. im
Gaſthof in Uichteritz (bei Weißenfels)
zu ſprechen.

Robert Neumann Thierarzt
in Höhnſtedt bei Langenbogen.

2300 werden auf erſte ſichere Hy
pothek Neujahr oder ſpäter geſucht gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18.

Feinſte Parafſin-Kerzen,
Feinſte Milly- u. StearinKerzen,
Weihnachtsbaum- und Handlater-

nen Lichte in Paraffin und Stearin,
Kutſch-Laternen-Lichte,

in beſter Waare billigſt bei
W. Fürſtenberg Sohn.

Feinſte Spielkarten, von der Oſten in
Stralſund und feinſte, ſtarke Deutſche Karten
von Sutor in Naumburg, zu Fabrik Preiſen
bei W. Fürſtenberg S Sohn.

Citronat, beſten Genueſer
Noſenwaſſer
Roſinen, Corinthen, FarinZucker,

Melis und Raffinade in Broden
Gewürze aller Art und friſche

Schmelzbütter, empfehlen zur Feſtbäckerei
zu den billigſten Stadtpreiſen bei beſter Waare

W. Fürſtenberg S Sohn.
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das

beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und
das Ausfallen der Haare zu verhindern, em
pfiehlt à Flaſche 72 C. Maving.
Das Müller JnnungsKuartal zu Oſtrau

wird den 28. d. M. in dem Schröterſchen
Königl. Hoflieferant, gr. Ulrichsſtr. 53.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofe Nachmittags 1 Uhr abgehalten.
Der Vorſtand.
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Erſte Beilage zu Nr. 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde'ſchen Verlage).

Dentſchland.
Berlin, d. 14. Decbr. Wenn man aus den Erwartungen,

welche ſich jetzt an die Thätigkeit des nächſten Landtags knüpfen, einen
Schluß auf die vorausſichtliche Stellung des Miniſteriums zur Volks
vertretung ziehen darf, ſo dürfte dieſelbe in manchen Stücken eine
ziemlich ſchroffe werden. Am raſcheſten wird ſich die Spannung dem
Kultusminiſter gegenüber machen deſſen letzte Maßregeln gegen die
freien Gemeinden und die Beſtätigung der Raumer'ſchen Schulregula
tive viel Unzufriedenheit hervorgerufen haben. Jn Bezug auf die
freien Gemeinden ſind die klaren Anſchauungen, welche Herr v. Beth
mann Hollweg in der letzten Kammerſeſſion entwickelt hat, noch in
lebhafter Erinnerung. Mit einem Aufwande edlen Gerechtigkeitsgefühls
wies der Kultusminiſter nach, daß der Staat unmöglich die Befugniß
ſich anmaßen dürfe, den Genoſſen der freien Gemeinde das natürlichſte
aller Menſchenrechte, die Erziehung ihrer Jugend, zum Vortheil irgend
einer anderen Kirchengemeinſchaft zu entziehen. Die ſieben Patrone
der Magdeburger Diöceſe waren empört über ſolche Grundſätze eines
Staatsminiſters und ließen ſich in ihrer Leidenſchaftlichkeit zu groben
Jnſulten hinreißen. Die guten Kirchenpatrone wären ſicherlich dem
Proceß entgangen, wenn ſie die praktiſche Amtsführung des rationel
len Kultusminiſters abgewartet hätten. Denn Herr von Bethmann
hat bereits in einem Spezialfalle erklärt, daß Eltern und Lehrer der
freien Gemeinde nicht das Recht beſitzen, den religiöſen Unterricht ihrer
Kinder ſelbſt zu leiten derſelbe muß vielmehr von Perſonen ertheilt
werden welche einer fremden Kirchengenoſſenſchaft angehören, die alſo
den Kindern die Glaubensanſichten der Eltern als mindeſtens irrig
darſtellen und ſo den Unfrieden in die Familien tragen. Und was
die Erziehung der Volksjugend im Allgemeinen betrifft, ſo hat Herr
v. Bethmann Hollweg die verrufenen Schulregulative vom Jahre 1854
im Weſentlichen nicht blos anerkannt, ſondern auch durch einige ge
ringfügige Ergänzungen zur techniſchen Handhabe derſelben weiter aus
geführt. Was es mit dieſen Regulativen auf ſich hat, iſt durch viel
fache Debatten im Landtage allgemein bekannt. Herr von Raumer
fürchtete, daß, wenn Preußen fortfährt, in der Volksſchule den Vor
rang vor allen Staaten zu behaupten, die Aufklärung ſchließlich eine
ſo gefährliche Höhe erreichen könnte, daß ſolche Willkürherrſchaft, wie
er und ſeine Genoſſen im Amte ſie übten, gar nicht zu halten ſein möchte.
Man verbot alſo den Lehrern mehr zu wiſſen, als der Herr Miniſter
zu wiſſen für nöthig hält. Je zweihundert Bibelſprüche, achtzig bibli
ſche Geſchichten, ein entſprechendes Quantum von Antworten aus der
Geſchichte und Geographie des Landes machen einen Volksſchullehrer,
und zwar in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts! Wer
mehr zu wiſſen verlangt, dem ſollen Steine ſtatt Brod gereicht wer
den, und der Lehrer, welcher ſich etwa beikommen ließe, auf eigne
Koſten mehr zu lernen, ſoll unverzüglich gemaßregelt werden. Ein
ſolcher Eingriff in die Freiheit der Wiſſenſchaft und ibrer Lehre iſt mit
der Verfaſſung unverträglich. Die Verfaſſung hat ein Unterrichtsgeſetz
verheißen, welches aber bis zur Stunde noch nicht eingebracht iſt. Jm
Verwaltungswege hat man dagegen den Volksunterricht um wie viele
Jahrzehnte zurückgeſtellt und gegen dieſen Mißbrauch hat Herr von
Bethmann Hollweg nichts zu erinnern gefunden, ja ihn ſogar höch
lich belobt. Die „Kreuzzeitung“ ſetzt nun bereits ihre Hoffnung auf
Hrn. von Bethmann und erwartet namentlich daß die Ehegeſetz Vor
lage gleichfalls den Geiſt der Wandelungen dokumentiren werde, wel
cher in den letzten Thaten des Kultusminiſters erkennbar iſt.

Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung enthält heute folgenden
Artikel

In einem Augenblicke, in welchem es ſich um eine bedeutſame Reform unſerer
Heeresverfaſſung handelt, war der Rücktritt des Generals von Bonin vom Miniſte
rium des Krieges ein Ereigniß, welches jeden aufrichtigen Patrioten ſchmerzlich berüh
ren mußte. Dieſe Empfindung iſt ſehr weit verſchieden von dem Verſuch, welcher mit
ſyſtematiſchem Eifer betrieben wird, dieſes beklagenswerthe Ereigniß als einen den kon
ſtitutionellen Charakter der preußiſchen Regierung in Frage ſtellenden Hergang auszu
veuten. Jeden Falls iſt es bemerkenswerth, daß die lauteſten Workführer dieſer ten
denziöſen Darſtellung früherhin nicht unter den Freunden des Generals von Bonin
u finden waren und ſich auch ſonſt nicht durch beſondere Neigung für verfaſſungsmädige Staatsleben herborgethan haben.

Es iſt unwahr, daß dem ſeit vielen Monaten im Kriegs Miniſterium bearbeite
ten Reformplan, den der General von Bonin den Grundzügen nach bereits Ende Au
guſt dieſes Jahres an Allerhöchſter Stelle vorlegte, neuerdings ein anderer Plan ent
gegengeſtellt worden ſei. Es hat von dem Augenblick an in welchem dieſe Frage
ernſthaft in Angriff genommen wurde nur ein Entwurf beſtanden. Es iſt der,
welcher von dem General von Bonin vorgelegt worden iſt; es iſt der, zu welchem
das Staats Miniſterium nach dem Rücktritt des Generals von Bonin und vor dem
Eintritt ſeines Nachfolgers das Einverſtändniß ausgeſprochen hat.

Da vom Beginn der Berathungen bis heute nur dieſer eine Entwurf beſtanden
hat, ſo konnte die Militair Kommiſſion welche weder aus vierzehn noch aus acht
kommandirenden Generalen beſtand ſich nur über dieſen Entwurf ausſprechen.

Es iſt unwahr, daß der Plan des Generals von Bonin ſechshunderttauſend Tha
ler oder ſechs Millionen Thaler jährlich erfordert haben würde der dieſem entgegen
geſtellte neun oder zehn Millionen Thaler fährlich erfordere. Es beſtand eben nur
ein Enkwurf, und es war von Anfang an vorbehalten, dieſem zwar dem Grundgedanken gemäß auszuarbeiten die Aue ſuhrung aber nachträglich nach Maßgabe der

Mittel welche der Finanz Miniſter zur Verfügung ſtellen könne ſoweit nöthig und
thunlich zu reſtringiren.

Es kann ſehr wohl über alle fundamentalen Punkte einer ſo verwickelten und
ſchwierigen Frage ein vollkommenes Einverſtändniß beſtehen und man kann daneben
doch über die beſten Modalitäten der Ausführung verſchiedenen Auffaſſungen folgen,
z. B. über die Standorte und die Formakion der Truppen, über die größere oder ge
ringere Stärke der Truppentheile u. ſ. w.

Differenzen dieſer Art haben ſtattgefunden. Das Weſeutliche derſelben betraf
die Stärke, in welcher das Heer im Kriege auftreten ſoll ſie mußte die bisherige
bleiben und die Kriegsbereitſchaft der Landwehr in der neuen Organiſation des
Heeres Jn dieſer Frage wichen die von dem General von Bonin projektirten Aende
rungen weiter von dem bisherigen Ehaxakter dieſer Jnſtitution ab als die entgegen
ſtehende Anſicht

Halle, Freitag den 16. December 1859.

Es iſt unwahr daß es die Abſicht geweſen ſei, die Umwandelung der Heeresver
faſſung, inſoweit dieſelbe eine Abänderang der beſtehenden Geſetze erfordert, ohne die
Zuſtimmung der Landesvertretung vorzunehmen. Es iſt eben ſo unwahr, daß dem
General von Bonin angeſonnen worden ſei, einen andern Entwurf ver Reform
als den ſeinigen der Landesvertretung vorzulegen nur von der Ausgleichung der eben
angedeuteten Differenzen konnte die Rede ſein, um von ihm ſelbſt ſein Werk vorge
legt zu ſehen.

Herr von Bonin hai indeſſen in einem Stadium der Berathung ſein ſelbſtſtändi
ges Ermeſſen wahren zu müſſen geglaubt in welchem die Frage ob die Reform der
Wehrverfaſſung genau in der von ihm vörgeſchlagenen oder in einer in einigen Punk
ten davon abweichenden Geſtalt vorgelegt werden ſolle, noch von Vorarbeiten abhän
gig war. In dieſem Stadium der Sachlage hat General von Bonin ſeine Entlaſ
ſung gefordert.

Den Motiven, welche den General von Bonin zu dieſem raſchen Entſchluß von
welchem ſeine Amtsgenoſſen keine Ahnung hatten, beſtiment haben iſt diejenige Wür
digung widerfahren auf welche vor einem gewiſſenhaften Herrſcher ein gewiſſenhafter
Diener des preußiſchen Staats ſtets zu rechnen haben wird.

Eben ſo unrichtig und tendenziös, als die eben gerügten Angaben über den Rück
tritt des Generals von Bonin, iſt die mehr oder minder accentuirte Hindeutung ge
wiſſer Blätter auf den politiſchen Gegenſatz, in welchem ſich General von Bonin
und ſein Nachfolger befinden ſollen. Beide ſind Generale der preußiſchen Armee, und
es heißt dieſe verunglimpfen, wenn man durch Jnſinuationen dieſer Art zu verſtehen
giebt daß das Heer durch politiſche Parteiungen geſpalten ſei, während es ſtets ſei
nen wohlverdienten Ruhm darin gefunden hat und finden wird, die ihm von dem
Kriegsherrn verfaſſungsmäßig vorgezeichneten geſetzlichen Bahnen in herzlicher Einmü
thigkeit der Geſinnung zu verfolgen und jede politiſche Parteiiung in ſeinen Reihen
zu vermeiden.

Die Wahlmänner des erſten Berliner Wahl Bezirks hielten ge
ſtern Abend im Engliſchen Hauſe ihre letzte Vorverſammlung. Herr
Schulze aus Delitzſch war erſchienen und richtete eine kurze Anſprache
an die Anweſenden, in welcher er ſich zunächſt über die Motive aus
ſprach, welche ihn geleitet, die Kandidatur anzunehmen, da der an ihn
von den Wahlmännern der Reſidenzſtadt ergangene Ruf mehr als ein
perſönlicher ſei. Der Redner verbreitete ſich darauf über ſeine Thä
tigkeit in Betreff der Bildung der Arbeiter Unterſtützungskaſſen legte
deren Prinzip dar und ſchloß damit, daß er der Abſtimmung mit Ruhe
entgegenſehe, da ſie ein Urtheil der Reſidenz über dieſe ſeine letzte Thä
tigkeit abgeben werde. Nach Beantwortung einiger Interpellationen
und nach nochmaliger Empfehlung des Generals v. Brandt durch
den Juſtizrath Straß wurde zu einer Vorwahl geſchritten. Es er
hielten Stimmen Herr Schulze (Delitzſch) 146, General v. Brandt
81, Geheime RegierungsRath Kerſt 59, Herr v. Hennig 21 und
Herr v. d. Hagen 3.

Nußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 3. Decbr. Die „B. Z.

enthält unter dieſem Datum einen Brief, der intereſſante Enthüllun
gen über Vorgänge giebt, die kürzlich mehrfach erwähnt worden ſind.
Die Richtigkeit der Angaben müſſen wir allerdings dahin geſtellt ſein
laſſen. Der Brief lautet:

Alexander von ſeiner Reiſe nach Warſchau und Breslau in Petersburg eingetretenen
politiſchen Ereigniſſe in die Welt geſchickt worden, daß man es nicht überflüſſtg fin
den dürfte, die vtelerkei Verftonen auf den wirklichen Thatbeſtand zurückgeführt zu
ſehen. Unker Anderem wurde behauptet ein ruſſiſcher Edelmann Namens Beſobra
ſow habe dem Kaiſer den Plan einer Conſtitution für Rußland nebſt einer Bitt
ſchrift überreicht. Dies iſt unrichtig vielmehr wurde eine von 5 Edelleuten unter
fertigte Adreſſe dem Kaiſer überreicht, mit der Bitte um eine Conſtitution, ähnlich
der, welche Kaiſer Alexander I. im Jahre 1818 verheißen habe, als er ſich ſelbſt
über die dem Königreich Polen verliehenen conſtitutionellen Freiheiten ſo erfreut be
zeigte. Kaiſer Alexander II. hat dieſe Adreſſe geleſen und mit eigener Hand darauf
geſchrieben Blahodarju sa otkrowennost! (Jch danke für dieſe Offenheit!) Bald
darauf haben 19 Deputirte der Gouvernements Comités, welche nach Petersburg be
rufen ſind um der Redactions Commiſſton für das Statut der Organiſation des
Bauernſtandes Aufklärungen über dabei vorkommende Fragen zu ertheilen eine zweite
Adreſſe dem Kaiſer überreicht in welcher ſie über die Gebeimnißkrämerei der beſagten
Commiſſton Beſchwerde führten. Der Kaiſer ließ die Adreſſe unbeantwortet, und
würde um ſo mehr dadurch verſtimmt, als ihm gleichzeitig ein von DawidowOrloff
in Paris anonym abgedruckter Brief: „Lettre d'un député de comite à Mr. le Pre-
sident de la commission de redaction aide de eamp genéral Rostowzow vor
die Augen kam, in welchem die Unfähigkeit der Redactions Commiſſion beſpöttelt
und nachgewieſen wurde, daß deren Arbeiten zu keinem erwünſchten Reſultate und
überhaupt die Emancipations Frage zu keiner befriedigenden Löſung bringen würden.
Der Kaiſer ließ hierauf einen Verwandten des Brieſſtellers, ſeinen Adfutanten, Für
ſten Borfatinski kommen und befahl ihm, dem in Petersburg weilenden Ver aſſer
des Briefes zu eröffnen, fallsgler fortfahre, dergleichen zu veröffentlichen ſo werde
man ihn dem ruſſiſchen Sprüchwort gemäß dahin bringen wo ſelbſt die Raben
ſeine Knochen nicht mehr auffinden ſollen. Unter der Regierung Kaiſer Nikolaus
gehörten dergleichen Manifeſtattonen des politiſchen Lebens zu den unerhörteſten Vor
kommniſſen. Zu denſelben kam ſchließlich auch die des Kammerherrn und Geh. Raths
Michael Beſobraſow, welcher dem Miniſterium des Innern attachirt, durch allerhöch
ſten Befehl vom 16. Novbr. d. J. zunächſt aus dem Dienſt entlaſſen wurde, weil er
fich ünterfangen hatte, an den Kaiſer einen Brief etwa folgenden Inhalts zu richten

Obwohl Ew. Mafeſtät vom beſten Willen beſeelt, ſind Ske doch über den
wahren Zuſtand Rußlands nicht unterrichtet. Sie möchten zwar unſer Vaterland glück
lich wiſſen Ohrenbläſer ſpiegeln Jhnen vor, daß es glücklich iſt, während es über
einem Abgrunde ſchwebt. Es bedarf unverzüglicher ſchneller Rettung denn ohne Jhte
Hülfe wird das Gewitter ſich auf unſere Häupter entladen, und ſtatt heilſamen Frie
dens und Gedeihens von denen Sie träumen, werden wir Umwälzungen moraliſche
und politiſche Auflöſung und Bankerott erleben. Bei den Behörden iſt keine Ge
rechtigkeit zu finden ſchamloſe Beſtechlichkeit befleckt der Richter Gewiſſen (der Onkel
des Herrn Beſobraſow iſt ſelbſt Senator, alſo Mitglied des höchſten Gerichts). Ver
wirrung und Unordnung haben in allen Verwaltungszweigen die höchſte Stufe erreicht.
Wehe Rußland! wenn die Reformen der Geſetze ünd Inſtitutionen zur Umwandlung
des ruſſiſchen Geſellſchaftszuſtandes ausbleiben.“ Kaiſer Alexander II. fand dies Schrei
ben verbrecheriſch und übergab es dem Reichsrath, damit er über Zweck und Bedeu
tung deſſelben erkenne. Der Präſident deſſelben Fürſt Orloff, enthielt ſich des Ur
theils weil er mit dem Verfaſſer verwandt Fürſt Waſſilt und Graf Schuwaloff ent
ſchuldigten ihre Abweſenheit durch Unwohlſein. Die Uebrigen erkannten auf Hochver-
rath. Beſobraſow würde hierauf zum Verluſt des Adels, Ranges der Würde und
zum Exil nach Wiatka condemnirt. Der Petersburger Adel ehrt den Müth Dawi
dow Orloff's durch den Beſchluß, ihn bei den nächſten Wahlen zu ſeinem Marſchall
zu erwählen. Socialiſtiſche Jdeen ſagt man hätten das Heer angeſteckt, und daß
von dieſer Seite Gefahr drohe. Der Rückgang des Capitals aus Rußland mit
litz an der Spitze ſei ein bemerkenswerthes Symptom herannahender Stürme, da die

Es iſt in jüngſter Zeit ſo viel Ungenaues über die ſeit der Rückkehr des Kaiſers
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Natur des Capitals ſehr empfindlich iſt und die in der Atmoſphäre ſchwebenden politi
ſchen Stürme lange im Voraus zu wittern pflegt.

p Vermiſchtes.Die Süddeutſche Zeitung meldet in einer münchener Mitthei
lung „Ueber die erſte Penſion, welche die Schillerſtiftung zu
vergeben hatte, iſt bereits verfügt und in einer Weiſe, welche wohl auf
allgemeine Billigung rechnen darf, indem ſie ebenſo den Dichter wie
den Verein ehrt. Obwohl man in Dresden ängſtlich das Geheimniß
zu wahren beſchloſſen hatte, ſo hat daſſelbe doch auch außer dem Kreiſe
der Eingeweihten transſpirirt; und da wir uns durch jenen Beſchluß
nicht gebunden erachten und von der Oeffentlichkeit mehr Heil erwarten
als von dem Geheimniß, ſo ſtehen wir nicht an den Namen des Be
ehrten in dem Verfaſſer des „Erbförſter“ und der „Makkabäer“, Otto
Ludwig, zu bezeichnen.“

Weimar, d. 12. December. Der Vhorort der deutſchen
Schillerſtiftung iſt am heutige Tage durch eine anſehnliche Gabe aus
St. Petersburg überraſcht und erfreut worden. Die dortigen Ver
ehrer Schiller's haben, obwohl äußere Verhältniſſe die beabſichtigte
öffentliche Jubelfeier des deutſchen Dichters in der ruſſiſchen Haupt
ſtadt verhinderten, den 10. November in befreundeien Kreiſen feſtlich
begangen und dabei eine Sammlung für die Schillerſtiftung veranlast,
deren Ertrag mit 6000 Thalern hierher abgeliefert worden iſt. Das
Geſchenk war mit einigen Wünſchen und Winken bezüglich der Anlage
begleitet, über welche zwiſchen Gebern und Empfängern eine nähere
Vereinbarung ſtattfinden wird.

Berlin, d. 12. December. Jn der Concursſache der großen
Berliner Ausſteuerkaſſe, deren Acten jetzt zur Abfaſſung des Claſſifi
cationsurtels vorliegen, hat der Urtelsfaſſer 18,000 Erkenntniſſe abzu
ſetzen. Die Paſſiva laſſen ſich noch gar nicht genau überſehen und
werden ſich erſt nach Abfaſſung der Claſſificatoria feſtſtellen laſſen.
Indeſſen werden ſie keinesfalls überſchätzt, wenn man ſie auf 1 Mill.
Thlr. veranſchlagt. Die Activa beſtehen beinahe ausſchließlich aus den
bei der Schließung der Kaſſe vorgefundenen Beſtänden im Betrage
von ca. 90,000 Thlrn., welche aber kaum ausreichen werden um die
jenigen Liquidationen zu befriedigen, welche ſich vor dem Schluſſe der
Kaſſe verheirathet haben und daher nach der ergangenen Entſcheidung
des Obertribunals Anſpruch auf Zahlung der Ausſteuerſumme haben.

Der Kaſſenführer eines berliner großen Fabrikgeſchäfts, der
bisher im Rufe der größten Sparſamkeit und Ordnungsliebe ſtand,
wurde am Sonnabend Abend wegen großartiger Kaſſendefecte verhaf
tet. Das Buch und die Kaſſe deſſelben waren anſcheinend in der
größten Ordnung jeder einzelne Poſten ſtimmte auf das Genaueſte.
Beim Zuſammenaddiren der einzelnen Poſten behufs Feſtſtellung der
Wochen Abſchlüſſe hatte er ſich jedesmal um 100 Thlr. verrechnet, und
Niemand war auf die Jdee gekommen dieſe Addition bei Abnahme der
Kaſſe nachzurechnen. Lediglich durch einen Zufall wurde die Sache
entdeckt und der Defect, welcher in ſolcher Weiſe im Laufe von ſieben
Jahren verübt worden iſt, beläuft ſich auf 25--30,000 Thlr. Leider
hat der ungetreue Buchhalter dieſe Summen vollſtändig vergeudet, ſo
daß von denſelben nichts gerettet worden iſt. Er hat ſich nicht weni
ger als drei Maitreſſen gehalten und ſolche mit großer Pracht ausge
ſtattet. Außerdem hat er ſich eine überaus koſtbare Bibliothek der
theuerſten Bücher und Kupferſtiche und eine theure Gemälde-Galerie
angeſchafft.

Ueber ein in einem großen Theile des ſüdlichen Böhmens be
obachtetes Naturereigniß vom 28. Nov. berichtet man der „Prager
aus Strakonitz: „An dieſem Tage befanden ſich mehrere Jagdfreunde
in dem hochgelegenen, zwei Stunden von der Stadt entfernten zur
Domäne Strakonitz gehörigen Waldrevier Lipowice. Als ſich die Ge
ſellſchaft. im Dickicht vertheilte, trachtete einer der Jäger, den Kamm
des Berges zu erreichen. Kaum hatte er dieſen Standpunkt einge
nommen als er über ſeinem Haupte beiläufig um die elfte Stunde
Vormittags ein ungewöhnliches Sauſen und Rauſchen hörte das dem
Fluge einer Unzahl von Zugvögeln gleichzuſtellen war. Durch dieſesGetöſe weſen gemacht, bemerkte er mit der Uhr in der Hand,

nach einer Secunde in einer beträchtlichen Höhe einen leuchtenden
Punkt, ungefähr wie eine Sternſchnuppe, der ſich mit großer Geſchwin-
digkeit bewegte, im Laufe mit Bogenſprüngen fortzog, und jemehr ſich
dieſes Phänomen näherte, auch an Ausdehnung gewann und zu einer
einen Kindskopf großen runden, intenſiv glühend rothen Kugel mit
einem langen grünlichblauen Schweif, welch letzterer wie beim Kometen
zur Fallſeite herabhing, ausbildete. Als das wunderſchöne Meteor
zwiſchen den Bergen und Wäldern verſchwand, hörte man in einigen
Secunden darauf vier Knalle nach einander, wovon drei Schüſſen aus
Kanonen von großem Caliber glichen, der vierte aber ſich wie ein ſtar
ker Donnerſchlag, mit tiefem Grollen verbunden, ausnahm. Die Feuer
kugel bewegte ſich von Nordoſt nach Südoſt und dürfte annäherungs
weiſe eine Höhe von zehn deutſchen Meilen gehabt haben. Die Erde
oſcillirte ſtark, auch verſpürte man eine heftige Lufterſchütterung. Der
Tag war warm, die Luft heiter und der Himmel rein.“

Wie aus Celle geſchrieben wird ſind von hoher Seite Un
terhandlungen mit dem Beſitzer wegen Ankaufs des Hofes zu Lutter
loh bei Hermannsburg eingeleitet und ein befriedigender Abſchluß ſteht
in naher Ausſicht. Bekanntlich ſoll auf jenem Hofe Kaifer Lothar (9.
Jahrhun ert) geboren ſein; noch heißt eine Kammer „die Kaiſerkam
mer und das Volk bezeichnet noch die Stelle, wo eine Stunde davon
die Capelle geſtanden, in welcher der Neugeborene getauft iſt. Der
Taufſtein, welcher eine Zeitlang als Futtertrog gedient haben ſoll, iſt
bereits in dieſen Tagen dem bisherigen Beſitzer für die Summe von

450 Thlrn. abgekauft worden er iſt von Granit, ganz im Style jener
Zeit und es befindet ſich daran ein ausgehauenes „L.“

Paris. Ein Prozeß welcher in dieſen Tagen zu. Tours
verhandelt wurde, erregt großes Aufſeben. Die Angeklagte, Angelina
Lembrine, Tochter einer vermögenden Gutsbeſitzerin zu Chinon, hatte
im vertrauten Umgange mit dem Kutſcher des Hauſes Namens Fé
tis, gelebt. Die Frucht dieſes Umgangs wurde von der Mutter Le
moine verbrannt. Die Anklage lautet: 1) gegen bie Dame Lemoine:
in der Nacht vom 29. auf den 30. Juli 1859 zu Chinon das neuge
borene Kind der Angelina Lemoine freiwillig getötet zu haben 2)
desgleichen gegen Angelinag Lemoine ſelbſt. Die Hauptfrage, die ſich
über die bisher ſtattgehabten Verhandlungen ergiebt, iſt die, ob das
Kind lebendig zur Welt kam und ob es lebendig oder todt war, als
die Lemoine es den Flammen übergab? Die Wittwe Lemoine hatte
mit großer Ruhe und Zuverſicht auf die Fragen des Präſidenten ge
antwortet. Jhr Vertheidigungeſyſtem beſteht darin, zu behaupten, daß
das Kind todtgeboren war und daß ſie die Leiche verbrannte, um die
Spuren der Schande ihrer Tochter zu verwiſchen. Am Sonntag
Abend wurde das Verdict der Geſchworenen abgegeben. Es ſpricht
die Tochter frei, und erklärt die Wittwe Lemoine ſchuldig mit mil
dernden Umſtänden. Dieſelbe iſt zu zwanzigjähriger Zwangs Arbeit
verurtheilt worden.

Napoleon III. macht es der übrigen Welt wahrlich ſchwer in den
militäriſchen Neuerungen gleichen Schritt mit ihm zu halten denn
kaum daß in beinahe allen Staaten Europas und außerdem auch nach
den neueſten Nachrichten in Nordamerika und Aegypten eben die neuen
gezogenen Kanonen in Beſtellung gegeben worden ſind, hat er jetzt
wieder eine Revolverkanone mit drei gezogenen und von hinten
zu ladenden Läufen, deren jeder eine zehnpfündige Hohlkugel ſchießt
und die ſich auf einen Federdruck um eine feſt ſtehende Achſe drehen,
erfunden und iſt damit in artilleriſtiſcher Beziehung ſeinen Nachbar
ſtaaten wiederum um einen Schritt voraus gekommen. Die Sache an
ſich iſt nur zu ſicher, denn er ſelbſt hat dem Könige von Sardinien
die genaue Zeichnung eines ſolchen Geſchützes zugeſendet und von
letzterm iſt nach der Sardiniſchen Militärzeitung „Riviſta militare“
bereits auch ſchon Befehl gegeben worden, eine derartige Kanone her
zuſtellen und in Probe zu nehmen.

London, d. 12. December. Erſt jetzt läßt ſich das Unglück
welches die Stürme während der letzten 6 Wochen angerichtet haben
vollſtändig überſehen. Die ſchrecklichſte Nacht war die vom 24. auf
den 25. October in welcher der „Royal Charter“ zu Grunde ging.
Den Tag über hatte es furchtbar geſtürmt, ohne daß ein einziges
Fahrzeug verunglückt wäre aber in jener Nacht und während des
darauf folgenden Tages ſcheiterten 195 Schiffe, von denen 113 in
tauſend Stücke zerſchellten, und mit ibnen gingen 684 Menſchen zu
Grunde, die Meiſten mit dem „Royal Charter Andererſeits erfährt
man, daß vermittelſt Rettungsbooten, RaketenVorrichtungen und an
deren Hülfsmitteln doch 190 Menſchen aus drohender Todesgefahr er
löſt wurden. Zwiſchen dem 25. und 31. October waren 248 Schiff
brüche vorgekommen, und durch ſie 686 Todesfälle woraus hervor
geht, daß bei 52 Schiffbrüchen, die ſich zwiſchen dem 27. und 31. des
genannten Monats ereignet hatten, blos 2 Menſchen zu Grunde gin
gen, während 126 gerettet wurden. Am 1. November aber brach ein
neuer Sturm längs der ganzen Küſte los. Es ſcheiterten an dieſem
Tage wieder 38 Schiffe, von deren Bemannung 29 Perſonen zu
Grunde gingen und 73 gerettet wurden, von Letzteren 31 durch die
Rettungsboote der menſchenfreundlichen Vereine. Vom 9. November
angefangen, trat wieder der normale Zuſtand ein, aber bis dahin waren
die Verluſte vom 25. October an gerechnet beiſpiellos groß geweſen
325 Schiffbrüche, mit einem Verluſte von 748 Menſchenleben. Die
Zahl der Geretteten belief ſich auf 487

London Nach vielfachen zeitraubenden und koſtſpieligen, in
Portsmouth von der Admiralität angeſtellten Verſuchen ſoll es endlich
gelungen ſein, eine einfache Methode zur Entfernung des Keſſel“
ſteins aus Marinedampfkeſſeln ausfindig zu machen. Statt dieſe
mühſelige Arbeit durch Menſchenhände nothdürftig verrichten zu laſſen,
genügt es in einen in dieſer Weiſe mit Keſſelſtein verunreinigten
Dampfkeſſel überheizten Dampf von 400 Grad raſch hinein ſtrömen
zu laſſen. Durch dieſen wird der ſalzige Beſchlag ausgedehnt und
von den Keſſelwänden losgelöſt. Wenn man den Reſſel hierauf mit
Waſſer füllt, ihn einige Stunden auf gewöhnliche Weiſe heizt und
uletzt den Dampf ausſtrömen läßt, ſo wird aller Keſſelſtein entferntin Der ganze Proceß kann in 12 Stunden vollendet werden.

Geſetz Sammlung
Das am 15. d. a en 44. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr.

5147. den Allerhöchſten Erlaß vom 10. October 1859 betreffend die Verleihung der
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſeen
1) von der Münſter Emmericher Straße über Geſcher nach Stadtlohn, 2) von Coes
feld über Legden nach Ahaus 3) von Coesfeld über Oſterwick nach Darfeld und 9)
von Haltern nach Hullern unter

Nr. 5148. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. October 1859, betreffend die Aen
derung der früher feſtgeſtellten Richtungslinie für die von der Saarbrücker Eiſenhütten
Geſellſchaft auszuführende Eiſenbahn unter

Nr. 5149. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. October 1859, betreffend die Ver
leihung des Expropriationsrechts und des Rechts zur Entnahme der Chauſſeebau und
Unterhaltungs Materialien für den Bau einer Gemeinde Chauſſee von der Fraulau
tern Sagrlouiser Chauſſee bis zu dem nach dem Bahnhofe bei Saarlouis führenden

Zufuhrwege unter 2Nr. 5150. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. October 1859, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſee von Eitorf, Regierungsbezirk Cöln über Mühleip und Obereip bis zur
Cöln Frankfurter Stagtsſtraße auf Kircheip, Regierungsbezirk Coblenz unter

I



Nr. 5151. die Bekanntmachung betreffend die unterm 27. October 1859 erfolgte
Beſtätigung des Statuts für die Actien Geſellſchaft unter dem Namen „Bergbau

Vom 6. November 1859 unter
Nr. 5152. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. November 1859, betreffend die Ver

leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſee von Lüdinghauſen im Kreiſe Lüdinghauſen, Regierungsbezirk Münſter, nach gen
Lünen im Kreiſe Dortmund, Regierungsbezirk Arnsberg unter

Nr. 5153. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. November 1859, betreffend die Ver gang. 16.
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſee von Rüthen in der Nähe der Möhneſtraße über Menzel und Effeln bis
zum Anſchluß an die Minden Coblenzer Staatsſtraße zwiſchen Anröchte und Be

Actien Geſellſchaft Weichſelthal““ zu Bromberg.

lecke; unter
Nr. 5154. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. November 1869, betreffend die Ver

leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung zum Bau der
Chauſſee von Neuhaldensleben über Süplingen Bodendorf, Altenhäuſer Steinbruch,
Biſchofswalde nach Hörſingen im Kreiſe Neuhaldensleben Regierungsbezirk Magde
burg und unter

Nr. 5155. die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 7.
betreffend die Genehmigung des Nachtrags zu den Statuten der unter dem 16. De
cember 1856 beſtätigten „Union““, Actien- Geſellſchaft für See und Flußverficherun
gen in Stettin. Vom 19. November 1859.

Deutſchland
Aus unſeren vier Wänden.
chenau. Zweite Auflage. gWeber's Volks-Kalender für 1866. Mit 47 in den Text gedruckten Abbildun

Elfter Jahrgang. 8.
Berg und Hütten-Kalender für das Schaltfahr 1860. Fünfter Jahr

Eſſen Bädeker. geb.

Einige Worte über ebeliches Güterrecht nach heutigem gemeinem Rechte in
Von Fr. Rathmann. gr. 8. Chemnitz Focke. geh. 16 Sgr.

Bilder aus dem Kinderleben von Rudolf Rei
16. Leipzig Herbig.

Leipzig J. J. Weber. geb. 15 Sgr.

nung a. Stuttgart.
Stadt Türich.

Böbhmer a. Bremen.
a. Berlin.

Goldner Ring

ovember 1859,

Eingegangene Neuigkeiten.
Betrachtungen über die anzuſtrebende Einheit Deutſchlands. Von

G. C. Schüler, Mitglied der ehemaligen Deutſchen National Verſammlung in
Berlin R. Schlingmann. geh. 12 Sgr.

Die Reform der deutſchen Bundesverfaſſung auf der Baſis des Beſtehen
den und ohne Ausſchluß von Oeſterreich. Von einem norddentſchen Publiciſten.

Frankfurt. 8.

gr. 8. Erlangen, Ferd. Enke.
Der endliche Frieden mit Dänemark oder die Zukunft der däniſchen Ge

Backhacke a. Berlin

mann a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Leuthier a. Leipzig

Hr. Jnſp.
n i Die Hrrn. Kaugl. Knefels a. Magdeburg Friedrichs a. Halberſtadt, Röhring a. Eiſenach, Zimmermann a. Leipztg, Köpke a. Bapen Ka

fey a. Pforzheim, Schulze a. Guben.
tergutsbeſ. v. Bünau a. Kletſtedt.

Goldner Löwe., Hr.
Schönwald a. Meißen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. December.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Labaume a. Paris, Höfer a. Pforzheim, Schach
now a. Saarbrück, Möbius a. Leipzig, Haufi a. Berlin.
m. Diener a. Rüdigsdorf.

Hr. Rent. v. Rüdiger
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Norrenberg m. Bedie

Künzel a. Langenau,
Hr. Gutsbeſ. Scheffler a. Weimar. Hr. Stud. Reinecke
Ortmann a. Magdeburg.

Hr. Fabrik. Reißner a. Köln. Hr. Rit

Hr. Zimmermſtr.
Die Hrrn. Kauff.

Cand. theol. Magenau a. Stuttgart.
Hr. Fabrik. Günther a. Chemnitz.

Franke a. Dresden Müller a Magdeburg HeinKöln, Kühne a. Mainz. Frl. Wegner a. Berlin. e
Stadt Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Romeiß a. Sangerhauſen. Hr. Magiſtr.

Aſſeſſor Stecher a. Artern. Hr. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben.
Dr. Oehmler m. Gem. a. Löbejün.
Hrrn. Kaufl. Quenſell a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg. Hr. Prof. Dr. Burg

Hr. Reg. Rath Auſt a. Stralſund.

Hr. pr. Arzt
Hr. Cand. Wettler a. Hornburg. Die

Hr. Paſtor Heine a.
ſammtmonarchie. Volksſtimme aus Holſtein. Jm October 1859. gr. 8. Hamburg, Erdeborn
Richter Goldne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Crimmitſchau, Döring a. Stral,Die evangeliſche Volksſchule. Praktiſchtheoretiſch pädagogiſche Zeitſchrift für ſund. Hr. Amtm. Schiller a. OberWünſch. Hr. Se Vater a Berlin
das Preußiſche evangeliſche Volksſchulweſen insbeſondere für die Provinz Sachſen.
Herausg. von Th. Ballien. Zweiter Band. Erſtes Heft. gr. 8.
Verlag der Redaction. à Band von 3 Heften 1 Thlr. 15 Sgr.

Für das Verſtändniß weiterer Kreiſe
und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet von Dippel, Gottlieb, Koope, Lott
ner, Mädler, Maſius, Moll Nauck, Nöggerath, Quenſtedt, Romberg und von

2. verb. u. bereicherte Auflage. Jn 3
Bänden. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten und drei Stern

Eſſen Bädeker.
Aus der Heimath. Ein naturwiſſenſchaſtliches Volksblatt. Herausg. von E. A.

Roßmäßler. 1859. 88--108 Heft. ſchmal 4. Glogau, Flemming A Heft 5 Sgr.
Der rationelle Pflanzenbau von J. G. Meyer.

Die geſammten Natuwiſſenſchaften.

Rußdorf. Eingeleitet von Herm. Maſius.

karten. Erſten Bds. 1. Abth. gr. 8.

Gartenbuch. I. Abth. Obſtgarten. A. u. d. T.

Brandenburg,
Berlin.

Mötel zur Eisenbahn Hr. Paſtor Schneider a. Möhra.
Halhersleben u. Kaißer a. Petersburg

Die Hrrn. Kauf
Dillge a. Magdeburg

Freitag den 16

geh. Thlr.
mit Orcheſter im Saale zum Kronprinzen.

Singakademie.
December Vormittags 11 Uhr erſte Probe

Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Sechster Theil. Meyer's 14. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Obſt und Beerenfrüchte. Jhre Kultur, Eigenſchaften Nutzen und Anwen Luftdruck 335 7ung mit beſonderer Rückſicht auf die neueſten, ertragreichſten und werthvollſten Pro Denen 5 z Par. e 332,70 Par. 332,31 Par e. 332,91 Par.
dukte, nach den neueſten Entdeckungen Verbeſſerungen und dem Fortſchritte der 23 „78 Par. L. 1,14 Par. L. 1,10 Par. L. 1,01 Par. L.
gegenſpärtigen Zeit c. von J. G. Meyer. Mit 1 lithogr. Tafel. Lex. 8. Erlan Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 94 pCt. 90 pCt. 88 yCt.

gen Enke. Luftwärme 7,7 G. Rm. 5,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 6,1 G. R.
Bekanntmachungen Bekanntmachung. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

Dienstag den 20. d. M. früh um 10 Uhr ſollen rn wer Dueechb t ſuchen ha
P auf hieſiger Königlichen Saline mehrere Cent en ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGeBekanntmachung. ner altes Pfannenblech und Gußeiſen meiſtbie richte anzumelden.

Unter Aufhebung der täglichen Perſonenpoſt
zwiſchen Sachſenburg und Sondershau-
fen iſt mit dem 1. December e. eine tägliche
Perſonenpoſt zwiſchen Artern und Sonders
hauſen über Frankenhauſen eingerichtet,
welche wie folgt courſirt:

aus Artern 3 Uhr früh,
in Frankenhauſen 4 Uhr früh,
aus do. 545 Uhr früh,
in Sondershauſen 815 Uhr Vorm.
aus do. 225 Uhr Nachm.
in Frankenhauſen 525 Uhr Nachm.,
aus do. 8 Uhr Abends,
in Artern 985 Uhr.

Die poſtmäßige Entfernung zwiſchen Artern
und Frankenhauſen iſt auf 2, zwiſch
kenhauſen und Sondershauſen wie bisher, auf
22, Meilen feſtgeſetzt.

Zu Perſonen Aufnahmeſtellen auf der neuen
Coursſtrecke werden die Haltepunkte:

der Müller ſche Gaſthof in Esperſſtedt,
Meilen von Frankenhauſen,

1 Meilen von Artern;
2) der Gemeinde Gaſthof in Ringleben,

1 Meilen von Frankenhauſen,
Meilen von Artern;

3) die Chauſſee Barriere bei Schönfeld,
12), Meilen von Frankenhauſen/

Meilen von Artern
beſtimmt für die Strecke Frankenhauſen Son
dershauſen, bleiben die bisherigen Halteſtellen
in Rottleben, Bendeleben und Berka
beſtehen. Das Perſonengeld wird auch bei der
neuen Poſt 6 pro Meile bei 30 W Freige
päck erhoben und findet auf allen drei Cours-
ſtationen eine Beichaiſen Geſtellung ohne Be

änkung ſtatt.e Das Hcitan wird hiervon in Kenntniß

geſetzt.
Halle, den 6. Decbr. 1859.

Königl. Ober Poſt Direetion.

zwiſchen Fran.

tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Saline Halle den 15. Decbr. 1859.

Nothwendiger Verkauf
Königl. Kreisgericht Querfurt.
Nachverzeichnete, dem Anſpänner Johann

Andreas Knaſt eigenthümlich zugehörige,
in Kuckenburg und der daſigen Flur bele
gene, Vol. I. pag. 353. des Hypothekenbuchs
über Häuſer und No. 17. des Hypothekenbuchs
über Wandelgrundſtücke von Kuckenburg ein
getragene Grundſtücke

Die beiden zu einem Gehöft vereinigten
Wohnhäuſer No. 13 und 14 nebſt Zube
hör an Seitengebäuden, Scheune, Stäl-
len Schuppen, Hofraum, 150 [IRuthen
Rodeland und 220 [DRuthen Obſt und
Graſegarten, abgeſchätzt auf 1910

2) das Wohnhaus No. 23 nebſt Zubehör an
Ställen, Hofraum und Garten, abgeſchätzt
auf 875

3) das Planſtück Na. 50, die Queräcker hin
ter den Gärten Fan 9 Morgen 50 [JRu
then Ackerland, abgeſchätzt auf 927
15

4) das Planſtück No. 44, Landwehr im
Obergewende an 32 Morgen 149 [JRu
then Ackerland, abgeſchätzt auf 3283
10

5) das Planſtück No. 26 in den Kirſchanla
gen, Glockenflecken, und auf dem Kranze,
an 28 Morgen 25 (Ruthen Ackerland,
abgeſchätzt auf 2533

in Summa 9528 25
ſollen

am 16. Januar 1860
von Vormittags 11 Uhr ab in der Schenke zu
Kuckenburg vor dem Herrn Kreis Richter
Keuſfel ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebſt
Hypothekenſchein können vorher in unſerem Bu
reau I eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Sponnholz a.

Mit dem Verkaufe eines hieſigen Salzkothes
beauftragt erſuche ich Kaufliebhaber ſich an
mich zu wenden.

Halle, den 14. December 1859.
Der Juſtiz Rath

Niemer.
Jn Magdeburg iſt eine ſeit langen Jah

ren beſtehende, im beſten Gange befindliche
Siegellack Fabrik nebſt Jnventartum billig zu
verkaufen. Gef. Reflektanten belieben ſich kranco
an mirt E. Künſtler in Halle a/S. zu
wenden.

Fii vermiethen
sind vier geräumige Niederlagen zum Lagern
von Rohbzueker vorzugsweise geeignet. Nähe-
res Leipzigerstrasse Nr. 10, 2 Treppen.

Eine faſt ganz neue Ladeneinrichtung
zu einem Materialgeſchäft, Repoſitorien,
Regale, ſämmtliche Utenſtlien, Kellerläger, De
cimalwaage, iſt billig zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Jn der Expedition von Löbe's landw.
Kalender in Halle iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig

LCöbe“s Alnſtrirter Kalender für die
preußiſchen Haus und Landwirthe auf das
Jahr 1860. Preis mit Stempel eleg. in
Leinwand geb. 1 Fl. 20 Kr. Oeſtr. W.

Zwei Thaler Belohnung
erhält, wer eine am Sonntag Nachmittag in
der Haide entlaufene Dachshündin, ſchwarz
mit gelben Abzeichen und auf den Namen
„Dächſel“ hörend, kl. Ulrichsſtraße Nr. 35
abliefert.

Eine Gaſtwirthſchaft wird zu pachten geſucht.Gefäll. Offerten nimmt eigen hre acſnge

kl. Klausſtraße Nr. 5, im Laden.



Eine neue Sendung von dem neueſten Puir
koſtet nur 10 Sgr., echt farbiger Zitz-Cattun
Kleiderſtoffe von 3 Sgr., echte Sammete in allen Farben von l

hlr. bis 4 Thlr. u. 5 Thlr., die 7 Thlr.
Leipzigerſtraße Ne. S.

Long-Shawls in reiner Wolle von 2 T
gekoſtet haben.

de lain in reiner Wolle
von Z. Sgr., wollene

Thlr.

Feine Mulls zu Kleidern von 3 Sgr. Caſimir Decken von 3 Thlr., Cra-
vatten-Tücher à Sgr., Herren-Tücher, Shawls ſehr billig! empfiehlt

G
Nur bemerke noch, daß mein Geſchäft Sonnabe

R.
nd geſchloſſen iſt.

3 z. S S4,3 eMiüicharek ar in Halle a S., große Steinſtraße Ur. 8,
eipfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſein in allen Neuheiten aſ
ſortirtes Lager zu Weihnachts Geſchenken, als: Wiener und Carlsbader Holz
waaren mit Bronce-, Perlmutter, Silber- und Reuſilber Beſchlag, franzöſiſche
Galanterte- und Bijouteriewaaren, Tiroler und Ulmer Bein- und Elfenbeinwag-
ren, Wiener und Ruhlaer Meerſchaum-Pfeifen und Cigarren- Spitzen in echt und
unecht. Berliner kurze Waare in allen Changen.

Engliſche, Barmener und Stanneitſche Reit- und Fahrpeitſchen. Reitſättel,
Chäbracken und Zäume, engliſche Stahlwaaren, als: Kandaren, Steigbügel, Näh
ſchrauben, Häkel-, Näh- und Scheeren-Etuis u. ſ. w. Wiener, Franzöſiſche und
Offenbacher feine und eourante Leder Arbeiten, als: Etuis, Mappen, Brief
taſchen, CigarrenTaſchen, Damenkober und Käſtchen u ſ. w.

Feine und eouraute Reiſe und Jagdartikel in jedem Genre, ſo wie Da
mentaſchen, Schultaſchen und Mappen, Träger, Knabengürtel, Kniebänder u. dgl.
eigner Fabrik. Engliſche und Franzöſiſche Stereoscopbilder und Sterevscope.
Wiener Salonhölzer in Holz und Wachsdochten u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w.

Mein Beſtreben iſt beſonders dahin gerichtet, Halle von dem Vorurtheil zu
befreien, nicht Alles haben zu Fönnen, was zur Eleganz in dieſer Art Artikel
gebört; auch verband mit den feinſten die eouranteſten Artikel, ſo daß ich mit
vollem Vertrauen bei billigſter Preisſtellung einem geehrten Publikum aus allen
Ständen entgegenſehe, für deren aufmerkſamſte Bedienung ich die größte Sorge
tragen werde. Den geehrten Damen erlaube ich mir noch beſonders viele fertige
Gegenſtände, zu Stickereien eingerichtet, ſo wie fertige mit Stickereien garnirte
zu empfehlen.

Mit hochachtungsvoller Ergebenheit zeichnet
Richard Parnny, Täſchnerwaaren-Fabrikant.

Julins Bürger,
9 eGalanteriewaaren- und Papierhandlung,
große Steinſtraße Nr. 14,

empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen
ſeine aufs Beſte wohlaſſortirte Weihnachtsausſtellung
diverſer Galanterie- und Lederwaaren, beſtehend in
den feinſten bis zu den geringſten Schreibmappen
mit und ohne Verſchluß und vollſtändiger Einrich
tung, Albums, Poeſien, Skizzenbücher, Damen und
Kindertaſchen, Arbeitskober mit und ohne Jnſtru-
mente, Neiſeneceſſaires, Brieftaſchen, Notizbücher,
Portemonngies, Cigarrenetuis mit und ohne Sticke
rei, das Neueſte in Wandtaſchen, Nadelkörbchen,
Toiletten, Papeterien, Uhrenhalter u. ſ. w. u. ſ. w.

Briefpapier wird auf meinem Stempelapparat mit jeden be
liebigen Namen angefertigt. Julius Bürger.

Puppenköpfe
in Porzellan, Papiermache u. Haar
köpfe, angekleidete Puppen, fein und
ordinär, empfiehlt

F. W. Nortzel, Schmeerſtr.
Wiederverkäufer erhalten wie bekannt die

billigſten Preiſe.

Alle Sorten Beamtenknopfe
wie Gerichts, Berg-, Poſt-, Poli-
zei, Livrée- und Waffenrocksknöpfe
empfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtr.

Den ſo beliebten Rauchtaback (präparirte
rein amerikaniſche Rippen) empfiehlt à Pfund
2 bei Centnern an Wiederverkäufer an
gemeſſenen Rabatt. Louis Reußner.

Cigaretten, mit ſyriſchem Taback gefüllt,
empfiehlt als Weihnachtspräſente paſſend

Louis Neußner.
Mein Lager echt importirter ſowie inmittirter
Cigarren empfiehlt in ſchöner abgelagerter Waare

Louis Neuſtner.
Flaſchenlack in allen Farben empfiehlt

Louis NReußner.
Beſtes Prairie-Maſchinenöl empfiehlt

Louis Neußner.
Paraffinkerzen, Bitterfelder Fabrikat, em

pfiehlt Louis Reußner.
Feine JamaicaRum's, Cognac, Punſch. Eſ

ſenzen empfiehlt Louis NReußner.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen in

Cröllwitz Nr. 11.
Pecco und Jmperial Thee ff. ineleganten Käſtchen

Choeoladen von Jordan S Timgeus,
Vanille und Citronat

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten

Robert Pilz.
Ein noch gut erhaltenes Fortepiano iſt

zu verkaufen im neuen Empfangsgebäude bei

Grebin.
Stadttheater in Halle.

Freitag den 16. Decbr. Marie oder die
Negimentstochter, komiſche Oper in 2
Acten von Donizetti.

Die Direetion.

S b e S urkſe
onnabend un onntag, wozu freundlieinladet Zöhler in Giebichenſtein ſt

Nr. 40. Große Klausſtraße Nr. 40.
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit einer großen Aus

Knaben, Herbſt und Winter Mützen neueſter Fagon, ſowie Shlipſe,wahl von Herren und
Cravatten, Hoſenträger, Handſchuh in Buckskin, Leder und Seide, ſowie vollſtändige Pelzgar

ſes Fach ſchlagenden Artikel zunitüren, als Müffe, Kragen und Manſchetten, und alle in die

L. u.den ſolideſten und billigſten Preiſen.

Verſchiedene Maſchinentheile, als: Kunſt
kreuz, Vorgelege, Pumpen c. hat zu verk.

Bergmann s Jahnſeife,
rühmlichſt bekannt als beſtes Zahnreinigungs

Berner, Maurermeiſter.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe
Frau, Louiſe geb. Heberer, von einem
munteren Knaben glücklich entbunden, was ich
nur auf dieſem Wege ergebenſt anzeige.

Halle, den 15. December 1859.
Dr. Herrmann,

Vollziehender Director der Jduna.mittel, Jähne u. Zahnfſleiſch bis ins ſpä
teſte Alter geſund zu erhalten a Bü ſe 3 u.pſehn 2c 7 e

W. Weſſe e Schmeerſtr. 36.
Hel von h umbolde s W u empfiehlt in
neuer Sendung Robert Pilz.

ehe

Markktberichte.
Halle, den 15. December.Einen neuen kleinen Wagen hat zu verkau

fen Städter in Queis Zwei fette Schweine ſind zu veren S kaufen in ZJöberitz Nr. A.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen gefragt 56-62 Roggen gut äutich
46--51 Gerſte ſtill 37 40 Hafer ſtill25 Zufuhr beſchränkt. ß



Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Die Beſorgung des Poſtfuhrweſens auf der

Station Hettſtädt, welche neben dem nöthi
gen Wagen Jnventario einen Pferdeſtand von
mindeſtens 12 Stück erfordert, ſoll zum 1. Juli
1860 im Wege der Submiſſion anderweit ver
dungen werden.

Geeignete Bewerber, welche die nöthigen
Mittel beſitzen, wollen ſich bis zum 1. Febr.
k. J. Behufs Abgabe ihrer Forderungen ent
weder perſönlich oder ſchriftlich bei der hieſigen
Ober Poſtdirection melden in deren Regiſtra
tur auch die nähern allgemeinen Bedingungen
für Uebernahme der Poſthalterei täglich mit
Ausnahme des Sonntags innerhalb der ge
wöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden
können.

Auswärtigen kann auf ihren Antrag auch
Abſchrift dieſer Bedingungen gegen Copialien
mitgetheilt werden.

Die Auswahl von den Bewerbern bleibt,
ohne entſcheidende Rückſicht auf die Mindeſt
forderung ausdrücklich vorbehalten.

Halle, den 13. Decbr. 1859.
Der Ober Poſt Director

Strahl
Bekanntmachung.

Auf unſerm hieſigen Bahnhofe la
S S gern gegenwärtig die nachverzeichne

neten Metall Abfälle
1. circa 5000 CEtr. alte Schienen und Schie-

nenſtücke,

2. 200 Schmelzeiſen,
3. 400. Drehſpähne,
4. 25 Bohrſpähne,
5. 50 Gußeiſen,6. 20 größere Stahlſtücken,
7. 10 kleinere desgl.8. 100 Bogenfedern v. Gußſtahl,
9. 20 meſſingne Siederohre,

10. 10 Kupferrohre,44. 15 alte Brandringe,12. 175 div. alte Eiſentheile,
welche an den Meiſtbietenden verkauft werden
ſollen.

Wir haben zu dieſem Behufe Bietungster
min bis zum 31. d. Mts. angeſetzt und erſu
chen hiermit Kaufluſtige, bis ſpäteſtens zu die
ſem Termine ihre Gebote ſchriftlich an uns ab
zugeben.

Die zum Verkauf geſtellten Abfälle können
an jedem Wochentage beſichtigt werden. Die
Schienen werden auf Verlangen in Looſen von
500 1000 Etr. abgegeben.

Bieter bleibt bis 15. Januar k. J. an ſein
Gebot gebunden bis wohin event. der Zuſchlag
ertheilt werden wird. Käufer hat innerhalb 14
Tagen nach erhaltenem Zuſchlage die Abfälle
gegen baare Erlegung des Kaufpreiſes abzu
holen

Erfurt, den 9. Decbr. 1859.
Die Materialien Commiſſion

der Thüring. Eiſenbahn Geſellſchaft.

fl. 250.,000
Hauptgewinn der Ziehung am 2. Jan. 1860
der Oeſterreich. Eiſenbahnlooſe.
Die Hauprpreiſe des Anlehens ſind 21mal

250, O0060, 71mal 200,000, 103mal
150,000, 90mal 0,000, 105mal 30,000,
90mal 20,000, 105mal 15,000, 307mal
5,000, 20mal 4,000, 76mal 3,000,
54mal 2,500 264mal 2,000, 503mal
1,500, 773mal 1,000 Gulden c. c.

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn
von wenigſtens fl. 120 erhalten und erlaſſe
ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes
Anlehen bietet ſo große und viele
Gewinne, und ſollte Niemand verſäumen,
von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Ver
langen ſende ich denſelben gratis zu, und
ertheile gern weitere Auskunft.

Fran Vabviceus,
Staatseffekten Handlung in Frankfurt a/M.

vom I. bis 15. Januar k. J.
an unſere Hauptkaſſe zu Halle a/S. Brüderſteaße Nr. 16 unter Vorlegung der
Jnterims Quittungen franco zu zahlen

Gleichzeitig erſuchen wir die Zeichner von den laut Beſchluß der General Verſammlung
vom 22. Mai 1858 freigegebenen Actien unſerer Geſellſchaft, die ſtebente Einzahlung von 1090
mit 20 Thalern pro Actie an obige Empfangsſtelle in der vorgedachten Zeit unter Vorlegung
der betreffenden Jnterimsſcheine kranco zu leiſten.

Die mit den betreffenden Einzahlungen noch rückſtändigen Actionaire müſſen wir erſuchen,
ſolche nunmehr bei Vermeidung der nach 9. 34 unſerer Geſellſchafts Statuten angedrohten
Maßregeln zu bewirken.

Halle a/S. den 12. December 1859. Die Direction
Berliner allgemeine Wittwen-, Penſions u. Unterſtützungskaſſe.

Bis zum 30. d. Mts. nehme ich die Beiträge der Jntereſſenten für das Halbjahr vom
1. Januar bis 30. Juni k. J. in Empfang.

Halle, den 15. December 1859. Philipp, Kommiſſarius c., Domplatz Nr. 5.

Billige Zucker:
F. und extr. ſ. Melis in Broden A Pfd. 42/ und 45
F. und extr. f. Raffinade in Broden à Pfd. 5 und 51
Feine geſtoßene Rafſinade à 6 und 6i Pfd. für 1
Friſche Bairiſche Schmelzbutter 3 Pfd. für 1
Beſte helle Eleme-Roſinen 5 bis 6 Pfd. für 1

Beſte Jaut. Corinthen 6 Pfd. für 1 große ſüße und bittere Mandeln,
friſchen Eitronat, feine Gewürze billigſt, empfiehlt

Friedr. Wanbert, Alter Markt.
Werrclünnancd Weber Märkerſtraße, nahe am Marßkt,
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine reichlich ausgeſtattete Spielwaaren-
Ausſtellung zur gütigen Beachtung.

Fein lackirte, beſonders ſchön decorirte Caffeebretter u. Fruchtkörbe,
ſo wie alle andern fein lackirten Waaren

Moderateurlampen Porzellan
etwas ganz Feines dieſelben in Bronce, neue Fagons, ſo wie alle andern
Sorten Lampen verkaufe ich billig mit Garantie

Silberplattirte Wagren, als: Arm Tafel und Hand
leuchter, Zuckerſchaalen u. ſ. w.

Britanniametall h engliſch) Caffee,
Sahnengießer, Zuckerdoſen u. ſ. w.

Cruziſire und Altarleuchter von Gußgeiſen, Licht
ſchirme, Handleuchter, Uhrhalter, Schreibzeuge u. ſ. w., empfiehlt zu billi S

en Preiſe Wercdimancd Weber.
P. IHellwig's Solinger Stahlwaarcnhandlung

Barfüßerſtraße 9,
hält ihr ausgewähltes Lager fein ſchneidender Waaren, als: Tiſch, Deſſert Taſchen, Fe
der u. Trennmeſſer und Scheeren in ſchönſter Qualität beſtens empfohlen.

Schhlittschunhe v cZur Weihnachtsbäckerei empfehle ganz friſche
eingegoſſene bair. Schmelzbutter, große Eleme u
Smr. Noſinen, Corinthen, Mandeln, alle f. Ge

Theekannen,

würze und Roſenwaſſer.
Acry. Lenme Ober-Steinſtraße Nr. 28.

Ohr. Vor e, Schmeerſtraße,
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Rauchwaarenlager, als: Reiſe-Pelze, Paletots, Damen
ſchmuck, Fuß-Säcke 2e. ferner eine außerordentliche Auswahl in

Hüten, Mützen für Herren und Knaben, Handſchuhe aller Arten,
CEravatten, Shlipſe, Cachnez-Tücher, Tragbänder u. ſ. w.
Das Menbles-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin

der vereinigten Tiſchlermeiſter, Anbau rother Thurm,
machen ein geehrtes hieſtges und auswärtiges Publikum auf ihre in verſchiedenen Holzarten
ſelbſtverfertigten Meubles aufmerkſam und bitten bei herannahendem Feſte dieſes gütigſt zu

beachten. Die vereinigten Tiſchlermeiſter
Wachsſtöcke, gelb u. weiß, beſte Qua
lität, billigſt bei Carl Havring.



Weihnachts Ausſtellung
von Marie Becher, Putz- und Modegeſchäft, Leipzigerſtraße 95,

iſt eröffnet und bietet eine reiche Auswahl Hüte, Hauben und Coiffuren in Band und Blumen,
ſo wie verſchiedene Kleinigkeiten, als: Manſchetten, Schleifen u. dgl., zu ſehr ſoliden Preiſen.

250,000 Gulden Haupt Gewinn
bei der am

der Oeſtr
Haupt Gewinne des Anlehens
90 mal fl. 40,000,

Der geringſte Preis den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt
große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien

Jedermann auf Verlangen gratis und franeo überſandt, ebenſo
ſo

läne werden
iehungsliſten gleich nach der Ziehung.

welche Jedermann die Betheiligung
lung verſichert zu ſein

e e S SDurch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in alle durch
Schroedel Simom:

Des Knaben Luſt und
herausgegeben von Meer. Iasäus,I Gug von C. Flemming) von welchem ſoeben der dritte

Jahrgang von 36 Bogen Text mit 23 Abbildungen zum Preis
von 2 Thlr. 7, Sgr. erſchienen iſt. Die anerkannt beſten Ju
gendſchriftſteller Deutſchlands lieferten Beiträge in dieſe Jugend
ſchrift, und die Kritik hat einſtimmig erklärt,
ſene Söhne beſonders für Schüler der höher
Realſchulklaſſen das geeignetſte Feſtgeſchenk ſei.

S

105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,00

2 D.eich'
ſind: 21 mal fl. 250,000, 71 mal ſl.

fl. 5000 bis abwärts fl. 1000.

Um überhaupt der günſtigſten Bedingungen,
ermöglichen, ſowie der reellſten Behand

beliebe man ſich direct zu richten an

Lehre,

a e e a

daß es für erwach
en Gymnaſial und

e h

erſteres ſagt:e

h I klärteEinen Gartenburſchen ſucht T
Süßes, böhmiſches Pflaumenmus
a Pfd. 2 für Wiederverkäufer in Original
1 Centn.-Fäſſern billiger empfiehlt

Friedr. M äih. Dalchorv.
Baum und Haſelnüſſe

billigſt bei Mriedr. el Datcho
Geſuch. Eine geſchickte Putzmacherin,

welche 100 ins Geſchäft wenden kann, wird
von einer älteren Dame als Theilnehmerin ge
ſucht. Nähere Auskunft giebt R. Lebmann
am Markt Nr. 62 in Naumburg a/S.

Einen durchweg nobel eingerichteten Gaſthof in
einer an der Eiſenbahn belegenen größern Stadt,
kann ich zum Verkauf nachweiſen zur Annahme
ſind 4000 erforderlich.

Eisleben, den 14. December 1859.
Schwennicke.

70,000 bereits verkauft!
Jn Lippert's Buchh. in Halle

ſind vorräthig
F. Sohn's Wahrſagerkarten
nebſt Verfahrungsweiſe und die Deutung
des vollen Spiels von 52 Karten, wie

die Anweiſung einen Stern zu legen.

e i 7 rW Es iſt allgemein bekannt, daß
alles durch dieſe Karten Vor
hergeſagte eingetroffen iſt.

e m S e S S(Eingeſandt.)
Der Gnom! Das reichhaltigſte Weih 1

nachtsbuch für die Jugend enthält die a
lehrendſten und unterhaltendſten Beiträge
der namhafteſten Jugendſchriftſteller, ſowie
auch ſcherzhafte Räthſelfragen und ſinnige
Spiele. Zu beziehen durch die
Pfeffersche Buchhandlung

in Halle a/S.
(Preis 1 Tolr.)
e sEin ſtarker wenig gebrauchter einſpänniger

Leiterwagen mit Vorderſchraube iſt zu bertäu

fen. Alles Nähere bei
Talgenberg, Kutſchgaſſe Nr. 1.

Halle.aubg. 18.

S

Der

fortgeſetzt.

Gr. Ulrichsſtr.

125 Gulden,. Kein anderes Anlehen bietet

S

Soeben erſchien bei C, Flemming und iſt
handlungen zu haben

Winter-Abende.
Erzählungen für Jung und Alt von Karl Stöber,
mit 6 Abbildungen geb. 25 H. Nach dem Urtheil des Cen
tralblattes für Jugendlit., ſodann Bernhardi's Wegweiſer und
nach Dr. Hopf's Mittheilungen gehört Karl Stöber in die vor
derſte Reihe der deutſchen Volks

wir können es uns nicht verſagen auf den wahr
haft poetiſchen Zauber hinzuweiſen

Vorräthig in der Pſeſferschen Buchh, in

e a e cccccecccccceerereC Gerichtlicher Ausverkauf.
gerichtliche Ausverkauf desCon Maſſe gehörigen reichhaltigen Lagers eleganter Herrenund Damen Hardereee wird hente und 8

Die Preiſe ſind enorm billig. S
Verw. der qu. Cone. Maſſe

Vanmwar ſtattfindenden Gewinn Ziehung

chen Eiſenbahn-Looſe.
206,000, 103 mal fl. 150,000,

O, 105 mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von

Stirn Greim,
Bank u. Staats-Effecten- Geſchäft

in Frankfurt M., Zeil 33.

durch alle Buch

und Jugendſchriftſteller, und

der Stöber's Schriften ver

mee

zur W. Gottheilſchen
an den folgenden Tagen

Carl Deichmann.

e n alsouam a

Alle Diejenigen, welche noch
Zahlungen an mich zu leiſten ha
ben, wollen dieſelben ungeſäumt
ordneu; im Ausbleiben derſelben
werde ſolche auf gerichtlichem
Wege bewirken laſſen.

Cönnern, im Decbr. 1859,
A. V. Klingenberg.

John Olay's Glanzleder-Paſta.
Alles Lederwerk, namentlich lackirtes Leder,

wird bei Anwendung dieſer Paſta auf lange
Dauer erhalten. Glanzleder ſelbſt conſervirt
ſich trefflich, behält ſein urſprünglich es glanz
volles Anſehen, und bekömmt weder Riſſe noch
Sprünge, auch hinterläßt dieſe Paſta keine Kru-
ſte, ſchmutzt nicht ab, und bleibt vollkommen
ünverändert bei Feuchtigkeit.

Den Herren Equipagen Beſitzern, Schuh
machern Riemern, Sattlern c und Allen,
die lackirtes Schuhwerk tragen, iſt der Ge
brauch dieſer Paſta in G6konomiſcher Hinſicht
beſonders zu empfehlen.

Für Halle und Umgegend befindet ſich das
Lager davon, und zwar in Original Büchſen
mit Gebrauchs Anweiſung à 15 und 7

bei Oarl arm.Zwei Brückenwaagen, eine zu 8 Centn, die
andere zu 30 Centner Tragkraft, werden zu
kaufen geſucht bei Ernſt Voigt.

Ein Paar ordentliche Viehmädchen, ſowie
auch für Hius und Küche, ſucht
Frau Lange, groß Brauhausgaſſe Nr. 20.

Ein Pianoforte fournirt mit Mahagoni und
neu reparirt, ist 2u erkaufen Markt Nr. 25.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J. Stegmamnnm, am Markt Nr. 1[3,
empfiehlt ſeine Conditoreiwaaren Ausſtellung
ganz ergebenſt.

Genueſer Citronat in vorzüglicher Waare,
Roſenwaſſer und Citronenöl bei

J. F. Stegmann,.
Seine ſchönen Sorauer Wachswaaren, Al

tar, Tafel, Handlaternen u. Baumlichte u.
Wachsſtock in allen Sorten, ſo wie Stearin-
lichte und Paraffinkerzen empfiehlt beſtens

J. F. Stegmann.

J. VI. SChi
in Lauchſtädt

einpfiehlt Nürnberger Spielwaaren, Puppen u.
Puppenkäpfe Parfümerieen ffa parfümirte
Seifen, Handſchuhe in Glace und Buckekin,
Hoſenträger geſtickte Kragen ſeidene Bänder
in allen Breiken in reeller Waare zu den vil
ligſten Meiſen.

Geſangbücher, f. u. ordinär, Schreibebücher
in Dutzenden und einzeln Luxuspapiere und
Papeterieen, Cigarren Etui u. Portemonnaies,
Damentaſchen in Leder und ſämmtliches Schul
material zu den billigſten Preiſen bei

J. M. Schick.
Nächſte Woche Montag, Dienstag u. Mitt-

woch Broihan in der Brauerei von
Hermann Nauchfuß,
große Vrauhausgaſſe.

Broöihan
nächſte Woche Montag, Mittwoch und Doön
nerstag im Schwemmenbrauhaus.

H. Müller.
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